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Sonnabend , den 28 . April . 1866 .

:r

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal SV- Groschen. Inserate sinden Dienstag resp.Freitag bis IS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile testet I Groschen.

' ! Dunkle Gaben .n
"

Novelle von Claire von Glümer .

'
(Fortsetzung .)

8 . .
Als Isobella wieder zur Besinnung kam,

fand sie sich unter den Händen der Tante
j Philippine , die sie mit Hilfe ihres Mädchens
j zu Bett gebracht hatte und sie nun mit einer

l> - Fiuth von Vorwürfen und Fragen übrr -
ihchifte . _ .'

jsabella ließ Alles über / sich ergkhen .0
; Statt - die gewünschten Erklärungen zu geben,

!< ! hüllte sie sich in ihre Decken,
n ! ' „Ich - bin todtmüdc , liebe Tante "

, sagte'
, üe und war gleich darauf in jenen btci-
, schwerea , Schlaf versniiken , dem sie gewöhn -
! lich nach - solcher Wanderung vern - l .
j Ais sie erwachte , schien der Tag hellin ' s
l Fenster und aus dem Kies des Gartenweges
- hörte sie Noderich ' s Schritte . Sie machte

' . x schnell ihre Morgentoilette und ging zu ihm
e k hinunter . Mit ungewöhnlich strenger Miene
Dskain er ihr entgegen , aber sie ließ ihn nicht

l zum Sprechen kommen ,
s „Ich sehe , Du willst scheiten"

, sagte sie
kund reichte ihm beide Hände , sobald sie zu- : chm kam. „Du darfst das nicht, Roderich ,'
, denn Du warst schuld , daß ick noch einmal'
! hiiiänsmnßte ; Dü hattest mich die Nacht

, ! vorher gestört . — Komm , setze Dich mit mir
i hier auf die Bank , znm Gehen bin ich zu
l müde;" und indem sie seinen Arm umklam -
,- inert hielt , als wollte sie sich seiner schützen¬den Nähe versichern , erzählte sie ihm das
; Gesicht der letzten Nacht .

, ^ Roderich erschrak, er fürchtete die Macht
: der Einbildungskraft auf Jfabella 's leicht

erregtes Wesen . -Aber gerade darum zwang'
er sich , vollkommen ruhig zu scheinen,

j „ Du glaubst doch nicht daran ? " fragte
er, als sie zu Ende warf

„Ich kann eS nicht"
, crwiederte sie.

, -„ Seit ich die Sonne wiedersche , kann ich cs
uncht mehr . Ich habe das Gefühl , als ob
Ich noch lange in's Leben hincingehörte."

„So ist ' s recht, Jsabella !" fiel ihr Rode -
. ftich in ' s Wort . „ Diesem Gefühl vertraue ,

, eS ist Dein bestes Schutzmittel . Aber Du
' Mußt ihm zu Hilft kommen , liebes Herz ,
j Erfülle meinen Wunsch , geh zu meiner Mut -
- ter. Ich kann Dich nickt wieder allein

lassen mit Deinen Küstern Phantasien .
"

- ^ „ Jetzt nicht , Roderich "
, bat sie . „ Laß

mich die Entscheidung hier erwarten .
"

„Jsabella ! " rief er vorwurfsvoll , fügtedann aber ruhiger hinzu :. „Du hast Recht,
Entscheidung ist cS ; Du wirst Dich jetzt Über¬
züge » , daß cs nur Traumbilder sind , die

, keine Bedeutung haben . Aber wie lange
Mirst Du diese Entscheidung erwarten ?"

„ Zuweilen kommt der Tod ffchvn nach

wenigen Tage » , zuweilen erst in Wochen ,immer aber , ehe der Mond wieder voll ist" ,antwortete sie und schauerte in sich zusammen .
„ Vier Wochen also , dann wirst Du Dich

wieder frei und sicher fühlen !" sagte Roderich
mit einem Lächeln , das Jsabella wunderbar
beruhigte . „ Nun denn , so bleibe ich diese
vier Wochen hier , Mid wenn, -ich gehe, gehst
Du mit , äck besten gleich als mein Weib . —
Nein , Du darfst Dich nicht länger sträuben "

,
fuhr er innig fort , als sie ihm die Hand , die
er ergriffen hatte , zu entziehe» suchte. „Hast
Du wich nicht genug gequält ? Denke an
Dein Versprechen vom erste » Abend , sei end¬
lich wieder meine Jsabella !"

f Sie zitterte und wechselte die Farbe . Der
Wunsch der sterbenden Mutter trat ihr wie¬
der vor die Seele und sie fragte sich selbst ,ob rS nicht Frevel wäre , gerade jetzt in der
Erwartung des eigenen Todes , die Hand nach
dem höchsten Erdengitte ausziistreckm . Aber
als sie die Augen anfschlug und Noderich ' s
Blick begegnete, konnte sie nicht länger wider¬
stehen.

„ Wie Du willst !" flüsterte sie und sank
vor Schmerz und Freude weinend in seine Arme .

Um die Mittagsstunde desselben Tageskam Seldow nach Saarhusen und wurde
von Fräulein von Koppenftid mit sichtlicher
Aufregung empfangen . Er war jedoch sosehrmit der Begegnung des vergangenen Abends
beschäftigt , daß er nicht darauf Acht gab .

„ Wie geht es Fräulein Jsabella ?" fragteer , sobald die ersten Begrüßungen vorüber
waren .

„ Gut !" erwicderie Tante Philippine mit
einem Tone , als ob sie ein Unglück anziikün -
digen hätte , und nach einer Panse fügte sie
hinzu : „Bester Seldow , daß ich Ihnen die
Nachricht geben muß ! Seit heute früh ist
sie mit Roderich verlobt .

"
Der junge Mann wechselte die Farbe .
„ Mit Saarhusen ? Unmöglich ! " stießer hervor .

„ Es kam unS Allen überraschend ;" fuhrdas Fräulein fort . „ Selbst der Vetter hatte
gestern noch keine Ahnniig davon . Ich
glaube fast, daß eine neue Tollheit Jfabella ' s
die Sache so schnell zur Entscheidung ge¬bracht hat . Denke » Sie , gestern , nachdem
sie das Alleinsein mit größter Mühe erzwun¬
gen hatte , wird ihr die Einsamkeit plötzlich
unerträgiick . Sie macht sich also auf , zu
Fuß und ganz allein , um » ns aus dem
Wege nach Warberg entgegeiizngehen — ge-
räth in das Unwetter und flüchtet sich in ein
Gebüsch , bis der ärgste Guß vorüber ist .Dabei hat sie de » Wage » verfehlt und ist
erst eine halbe Stunde nach uns , durchnäßtund todtmüde , hier angekomme » . Dießmal
war Saarhusen ernstlich böse . Er hatte
heute Morgen eine lange Unterredung mit
Jsabella , und ich glaube , sie hat . um ihn zu
versöhnen , endlich seinem Wunsche nackge¬
geben, denn gleich darauf thcilte mir der Vet¬
ter die Verlobung mit .

"

Scidow lächelte spöttisch. Er hatte Jsa¬bella auf dem Wege nach Ellernbrook , das
heißt in der entgegengesetzten Richtung von
Warberg , angetroffen .

„ Ein sonderbarer Vcrlobungsgrund !"
sagte er . „Aber sage» Sie mir , meine Gnä¬
dige, hat Ihnen Fräulein Jsabella selbst die
Geschichte ihrer . . . ihrer Promenade vow
gestern Abend mitgetheilt ?"

„Jsabella wir ? Du lieber Gott ! Sie
hat es nie für nöthig gehalten , mir zu er¬
klären , was sie thntz " crwiederte das Fräu¬lein . „ Ich habe heute früh Roderich darum
gefragt und der hat es mir erzählt .

"
Seidow 's Augen blitzten auf . Wenn

Jsabella ihren Verlobten in solcher Weise
täuschte, so war nicht zu bezweifeln , daß sie
gestern auf verbotenen Wegen gegangen war .Ein fremder , höhnischer Zug entstellte das
sonst so giitmüthige Gesicht des jungenMannes .

Tante Philippine sah ihn erschrocken an .
„ Mein Gott , wie Sie Sich die Sache zuHerzen nehmen "

, klagte sie . „ Ganz verstört
sehe » Sie ans ; gerade wie Ihr Vater , als
wir uns trennen - mußten . Meine Mutter
war eine strenge Frau , die das nutzloseSchmachten , wie sie Misere Liebe nannte ,nicht dulden wollte und mich weit fort zueiner Cousine Stistsdame brachte . Beim

'

Abschied von Fritz ist mir fast das Herz ge¬brochen , und er . . . Aber mein Gott , Sel¬
dow , Sie hören mich ja gar nicht !" unter¬
brach Sie die schon hundert Mal erzählte
Geschichte ihrer Liebeslciden .

Seldow antwortete nicht . Er war in
tiefes Sinnen versunken . Seine Gedanken
waren noch immer bei der Begegnung von
gestern Abend . Daß Roderich den falschen
Bericht erfunden haben könnte , um die Neu¬
gier der Tante zu befriedigen , fiel ihm nichtein ; aber ebensowenig vermochte er, sich
Jfabella 's nächtlichen Gang zu erklären .
Hatte Roderich eine» begünstigten Nebenbuh¬ler ? Und hatte das junge Mädchen das
gestrige Alleinsein zu einem heimlichen Stell¬
dichein benutzt ? .

Er hätte laut anflachen können bei die¬
sem Gedanken , der sich in seiner durch Eifer¬
sucht erhitzten Phantasie schnell zur Wahr¬
scheinlichkeit und endlich zur Gewißheit ge¬staltete . Seine eigene Täuschung schien ihmviel weniger hart , wenn auch Roderich be¬
trogen war ! Aber wer konnte der Glück¬
liche sein , für den das stolze Fräulein von
Saarhusen ähren Ruf auf ' s Spiel setzte ?
Wclcke Gründe zwangen sie überhaupt zurHeimlichkeit ?

Das Alles waren Fragen , über die sichSeldow Gewißheit verschaffe» mußte — und
hatte er einmal diese Gewißheit , was hin¬derte ihn dann , sich an dem cokettcn Mäd¬
chen , daS mit seinem Herzen ein lcickifcrtiges
Spiel getrieben hatte , und an diesem verhaß¬te » Roderich zu rächen !

(Fortsetzung folgt.)



Die zwölf Gebote - er Erziehung .
S . Gewöhne sie an Gehorsam ohne

Widerrede , aber gib ihnen Frei¬
heit , so weit das Sittengesetz
nicht widerstrebt .

Gehorchen deine Kinder nicht dir , so ge¬
horchst du sehr bald ihnen ; dann aber lernen
sie nicht fürder , dünken sich viel gescheiter und
besser als du , halten dir Vorlesungen , wie du
es verdienst , und begeben sich in jegliche Gefahr .
Eine Kinderherrschaft , welche die Hausmutter
wie von Furien gepeitscht , mntönt vom wirren
Geschrei ewiger Unzufriedenheit ruhelos umher¬
treibt : welch ein häßliches , naturwioriges , em¬
pörendes Bild !

Das aber ist die traurige Folge , wenn du
die Erziehung deiner Kinder nicht als die aller¬
wichtigste Familienpflicht anerkennst und die
Hauptgrundsätze dieser schwierigen Kunde tief dir
einprägst und darnach handelst . Hüte dich ihnen
gegenüber vor dem Uebermaß im Befehlen , im
Verbieten ! Zn viel Gebot und Verbot reizt sie
zum Ungehorsam . Befiehlst du ihnen , wie stch

' s
geziemt , da gehorchen sie dir gern . Beschränke
ihre Freiheit nie ohne Noth ! Sonst kranken
sie am Solavensinn ihr Lebelang .

10 . Uebe sie in der Kunst , sich zu be¬
herrschen .

- Wie sollen je sie lernen Maaß zu halten in
allen Dingen , werden sie nicht von Jugend auf
gewöhnt , sich zu beherrschen . Aber bloß , wer
selber sich im Zügel zu halten weiß , ist und
bleibt wahrhaft frei ; nur er hat einen heiligen
Abscheu , Aüdere zu knechten ; nur er schämt sich ,
Vorrechte zu beanspruchen vor Anderen , d . h .
Andere ungerecht zu behandeln , auszunutzen und
mit Füßen zu treten ; nur er wird nicht zum
Räuber an den Rechten seiner Mitmenschen , die
Gott ihneu gab als einen unversiegbaren Quell
ihrer geistigen und leiblichen Wohlfahrt ; und in
der Thai , wer seinen Mitbrüdern die Gottes¬
rechte stiehlt , der ist ein viel schlechterer Dieb ,
als wer ihnen Gold aus der Tasche nimmt am
Hellen Tag . Wie manchem Länderverwüster ,
wie manchem Völkcrschlächter war die Herrsch¬
sucht die lieblose Mutter seiner blutigen Schmach .

11 . Sorge dafür , daß Alles , was sie
selber thnn können , sie selber
thun .

Gib deinem Kinde einen Bedienten — und
er ist Tyrann . Du aber bringst es um die
größte Freude : Vieles zu vermögen ohne die
Hülfe Anderer . Führe es zu lange am Gän¬
gelband — und es geht schleppend und fällt
recht oft . Stelle Polizei über Polizei hin , um
es zu schirmen vor Gefahren — und , es stiehl
die Gefahren am allerwenigsten , und wenn da¬
von überrascht , weiß es nicht sich zu retten .
Fort mit allen unnöthigen Krücken und Esels¬
brücken ! „ Selbst ist der Mann "

für
's ganze

Leben . Was deine Kinder nicht leisten können ,
das verlange nicht von ihneu . Was aber ihre
Kraft allein vermag , dabei laß Niemand ihnen
helfen . Putzen sic selber ihre Schuhe , reinigen
sie selber ihre Kleider , da meiden sie den Schmutz
gewissenhaft . Ist es ihre Pflicht , selber für
ihre Sachen zu sorgen , da wird ihnen dis Ord¬
nungsliebe zum Lebensbedürfnis

Laß gegenseitig sie für sich sorgen , die grö¬
ßeren für die kleineren . Dann lernen sie sich
verstehen und sie haben sich lieb und leisten ge¬
treu sich Hülfe bis zur Gruft . Ihre geregelte
Thätigkeit fei deine Hausuhr .

Laß ihre Angelegenheiten sie selber verwal¬
ten und sie selber sich beaufsichtigen . Laß die
kleineren beschirmen ' durch die größeren . Dann
fliehen sie die Vormundschaft wie die Pest und
nimmer machen sie Mitmenschen zu ihren Gö¬
tzen. Dann werden sie gcsinuungSvolle , freie
Staatsbürger ; dann stellen sie die Pflichten ge¬
gen Alle höher als die gegen sich -selbst und den

i Heerd , wissen sie Opfer zu bringen für das
große Ganze , sind sie fähig , ihre unveräußer¬
lichen Rechte würdig auszuüben und , wenn an¬
gegriffen , zu schützen , wie ihr Gewissen eS ver -

I langt .
12 . Lehre deine Kinder Gott in der Natur

erkennen und würdigen . Lehre sie durch
eigenes Denken ihre religiösen Anschauun¬
gen sich zur Klarheit bringen und zu be¬
stimmten Ueberzcugungcn gestalten . Und
laß tief in ihre Brust sic schreiben die gol¬
denen Worte , welche der Meister als
Grundgcbote seiner Religion der Menschen¬
liebe ansstellte :

„ Du sollst lieben als Herrn deinen
Gott von ganzem Herzen und von
ganzer Seele und mit allem deinen
Denken ! Dies ist das große und erste
Gebot ; das zweite aber ist dem gleich :
„ Du sollst deinen Nächsten lieben als' dich selbst !" Ev . Matth . 22, 85 ff.-

Wenn du gewissenhaft folgst dem ernsten
Mahnruf aller dieser Gebote , dann werden deine
Kinder eine Zierde sein deines Hauses , deine
höchste Freude und dein Schirm im Alter , eine
Zierde für die Gemeinde , für das Vaterland ,
für die Menschheit ; dann wird die Stätte ihres
Wirkens ein Feld sein , gesegnet mit den schön¬
sten Früchten , und mit Blumen , gefeuchtet von
de» Thronen dankbarer Liebe , schmücken sie deine
Gruft .

Eine Erbfchlcichercr.
Celle , 19 . April . Die C . Ztg . schreibt :

Vom hiesigen Tribunale ist vor einigen Tagen
ein Verweisnngsurlheil gefaßt worden , das einen
Schwnrgerichtsprozeß einleitet , der sowohl in
Bezug auf die bcthcikigten Personen , als auf die
Größe deS Objects und die Schwierigkeit der
Entscheidung vom höchsten Interesse werden wird .
Der ObergerichtSanwalt Ll A . Blohm in Berdeu
ist nämlich wegen Betruges vor den Schwurge¬
richtshof zu Stade verwiesen und bereits , vor¬
gestern verhaftet worden . Der Prozeß betrifft
den Verkauf der 3 größeren Familiciigüter des
verstorbenen Staatsraths -Präsidentcn und Staats¬
ministers v . d . Wisch au den Angeklagten .
Blohm war der langjährige Rechtsconsnlent des
sehr reichen und kinderlosen Herrn v . d . Wisch ,
soll jedoch nie von demselben ein Honorar erhal - '

ten haben , sondern auf eine Entschädigung nach
dem Tode desselben verwiesen sein . Es fand sich
denn auch , daß dem Anwalt Blohm 10,000 -P ver¬
macht waren . Plötzlich aber trat derselbe mit
einem in bester Form abgefaßtcn Kanfcontracte
hervor , nach welchem er bereits vor vier Jahren
die drei größten v . d . Wisch '

scheu Familiengüter' im Werthe von etwa einer Million Thalern
(die Hälfte des Vermögens des Erblassers ) kür
300,000 Thaler gekauft hatte , welche Summe
zu 3 ' ch pCt . so lange in den Gütern stehen
bleiben solle , als es Blohm beliebe . Bei der
Abfassung des Documeuts war jede gesetzliche
Vorsicht beobachtet , die Unterschrift des Herrn
v d . Wisch von einem Notar , der jedoch von dem In¬
halte deS Docnmentes keine Kmntniß erhalten hatte ,

s beglaubigt worden , ja der Anwalt Blohm hatte
l auch den Hausarzt des Herrn v . d . Wisch , wel¬

cher letzterer etwas schwachsinnig gewesen sein soll ,
veranlaßt , Herrn v . d . Wisch an , dem Tage zu
besuchen uni constatiren zu können , daß derselbe
völlig zurechnungsfähig gewesen sei , was der
Arzt auch gethan , freilich auch ohne zu wisse»,
um was cs sich handle . Die Anklage soll nun
behaupten , Blohm habe den betreffenden Kanf -
contract dem alten Herrn unter einer Reihe
anderer Docuniente mit unterbreitet und unter¬
schreiben lassen , whne daß dieser etwas davon ge¬
merkt hatte . Als wesentliches Verdachtsmoment
soll hinzukommen , daß Herr v . d . Wisch , der

! sehr haushälterisch war , noch 2 Jahre nachdem
s angeblichen Verkaufe der 3 Güter aus einem
i demselben ein . Mausoleum für seine Familie im

Werthe von 4000 Thaler hat erbauen lassen ,
was allerdings auf einem bereits verkauften Gute
kaum erklärlich ist.

Zur deutschen Nordfahrt .
Unter dieser Rubrik enthält die Nummer 95 s

der „ Oldenb . Ztg . " ..folgenden Aufruf : sDie Unterzeichneten machen den nachfolgenden s
vom Freien Deutschen Hochstifte in Frankfurt s
ausgegangencn und von sehr vielen hervorragen ,
den Persönlichkeiten unterstützten „ Aufruf " be- s
kanut , mit der ergebensten Aufforderung au
Alle , die für ein hochherziges Deut¬
sches Unternehmen ^
übrig haben , ihre Namen auf die in ver - ^
schiedenen Gasthösen zu Oldenburg , sowie zu s
Elsfleth bei Herrn Gemeiner aufgelegten Sub - s
scriptiousbogen einzeichnen zu wollen , — bitten s
auch Einwohner anderer Orte , zu rascher För - ^
derung des Werkes freundlich die Hand zu bie - s
ten , Unterschriften zu sammeln und einem der -

Unterzeichneten davou - 'gesälligst Keuntuiß zu geben . s
Oldenburg und Elsfleth , 24 . April . s

Las ins , Oberb andirector . ;
Klävemaun , Rathsherr .
W . v . Frecd en , Rector der Na - s

gatiousschuke .
* ^

Deutsche Männer und Frauen !
Der , auf Veranlassung des Freien Deut¬

schen Hochstistes für Wissenschaft , Künste und
allgemeine Bildung , von der Ersten Versamm - i
lung Deutscher Meister und Freunde der Erd - s
künde zu Frankfurt a . M . im Sommer v . I . s
beschlossene Plan : s

durch eine Deutsche Nordfahrt , die ^
noch unbekannten Gebiete deS Eismeeres ^

zu erforschen und dadurch den Schlüssel -

zu den wichtigsten , die Gegenwart befchäf - s
tagenden Räthseln der Erdkunde und der s
Wetterlehre zum Nutzen der Wissenschaft ,
der Seefahrt , des Handels und des Land » s
baues zu suchen , -

hat bei allen Deutschen großen Anklang geftur - !
den . Jeder hat gefühlt , daß der Unteriiehmungs - s
geist bei unserem . Volke , besonders unfern See¬
fahrern , wieder rege werden muß wenn . Deutsch¬
land . auch auf den Meeren wieder diejenige
Bedeutung , erlangen soll , welche ihm gebührt .
Laßt uns unfern braven Seemännern (den besten
der ganzen Erde !) , laßt uuö unfern gediegenen
Forschern (den opferwilligsten aller Völker !) eine
Gelegenheit geben , sich zu erproben , damit wir
Alle in dem Stolze auf sie unser Vaterland er¬
höhen !

Wohl hat man auch zur Verwirklichung
dieses Planes wieder nach Deutscher Art zu¬
erst daS Vorgehen einzelner Regierungen erwar¬
ten wollen . Darüber ist kostbare Zeit vergeblich
verloren gegangen . Aber ein thatkr ästi¬
ges Volk handelt selber ! Wohlan , laßt
uns handeln I

Spende Jeder seine Gabe , damit die deut¬
sche Nord fahrt noch in diesem Jahre zur
sichern Ausführung wenigstens vorbereitet werden
kann und nicht zum Spott - und Stichworte an¬
derer Nationen gegen unsere seefahrenden Brüder
werde ! Kühne befahrene Seeleute von der
Adria , von der Nordsee und von der Ostsee ,
entschlossene , des deutschen NamenS würdige
Männer der Wissenschaft harren mit Unge¬
duld , daß wie sie in den Dienst des Vater¬
landes berufen . Wir brauchen zweimal
hrrrröert Larrsiciid Thaler , um die nöthi -
gen Schisse bauen und mit gutem Gewissen die¬
sen Ruf ergehen lassen zu können ; denn mit
unzulänglichen Mitteln werken wir unsere Brü¬
der nicht in die eisigen Wintermecre senden wol¬
len . Aus denn , laßt uns diese Mittel schlen--
nigst beschaffen . Einen Thal er widme Je¬
der dein schönen Werke ; einen Thaler opfert
Jeder gern , auch wenn der Erwerb sauer wird , » '

Wir . bitten andere znstimmende Männer ,



OrtS -AuSschüsse zu bilden überall , wo Deutsche
wohnen , sich diesem Aufrufe anzuschließen , den¬
selben kräftigst zu derbreiten und mit uns in
Verbindung zu treten .
(Folgen verschiedene Unterschriften aus allen

Theil « : Deutschlands .)

Lesefrüchte .
' Aus der Liebe schöpft die Frau ihr edles

Sei » . Für Den , den sie liebt , ist sie mild wie
eine Taube , fromm wie eine Heilige - für seine
Sicherheit in Gefahr saugt ihr sanftes Gemüth
den Scharfsinn der Schlange , ihr schwaches
Herz den Muth einer Löwin ein .

Verächtlich ist eine Frau , die Langeweile
haben kann , wenn sie Kinder hat .

Nicht aufgelodert , ist auch gerecht dein Zorn !
Denn Leidenschaft umnebelt den Hellen Blick ,
Und fördert auf die Lippen Tadel ,
Wimmer zu bessernden , trotz deS Renens .

_ , Fr - Haug .

O nimm die Stunde wahr , eh ' sie entschlüpft .
So selten kommt der Augenblick ini Leben ,
Der wahrhaft wichtig ist und groß .

Vermischtes .

Die Schuldenlast sämmtlicher europäischen
Staaten beläuft sich auf 18,926 Mill . Thaler .
Die Zinsen dieser Schuldenlast betragen jährlich
723 Mill . Thlr . ; das macht pro Kopf eines
Europäers eine Schuld von 55 Thlr . und 2 HP
Thaler au jährlichen Zinsen , d . h . 12 ' ch Thlr .
im Durchschnitt pro Familie . Und als Aeqni -
valcnt für diese Schulden treten uns im Parade¬
schritt die Armeen entgegen . Die Erhaltung
der europäischen Armee kostet jährlich 762 Mill .
Thaler . Die Aehnlichkeit in dem WachSthnm
der Zinsen der europäischen Staatsschulden und
der jährlichen Unterhaltungskosten der Armeen
führt auf einen Zusammenhang beider . Seit
dem Jahre 1862 hält bis zum Jahre 1864
die Zunahme der Zinsen der Staatsschulden
gleichen Schritt mit der Zunahme der Hecrcs -
kosten. In : Jahre 1852 betrugen die Staats¬
schulden 12,000 Mill . Thaler und sind seitdem
um 6100 Millionen gewachsen . Die Zinsenlast
vermehrte sich in dieser Zeit von 480 Millionen
auf 723 Millionen Thaler , ist also etwas stär¬
ker im Verhältuiß augewachsen , als die Staats¬
schulden , weil die Staaten für ihre Schulden
immer höhere Zinsen bezahlen müssen . Au Zin¬
sen sind seit 1852 bezahlt 6200 Mill . Thaler ,
während die Schulden um 6400 Mill . Thaler
gestiegen sind . Die Zinsen hat man also nicht
bezahlen können , sondern zu der Schuldensumme
zuschreiben lassen müssen . Dagegen sind für
Anlehcn zu Productiven Zwecken , für Eisenbah¬
nen und Canäle , seit dem Jahre 1852 mir
600 Mill . Thaler verwendet worden . Rechnet
man , daß ein Mensch in den europäischen Staa¬
ten zu seinem jährlichen Unterhalt 100 Thaler
braucht und verdient , so macht das in der Be¬
völkerung bei einer Zinsenlast von 723 Mill .
Thaler einen Ausfall von 7 Mill . Menschen .

Der Scharfrichter von London ist
ein vornehmer Mann , der ein Landhaus be¬
wohnt und nur gelegentlich eine Besichtigung
seiner gerade nicht einladenden Abdeckcreilocalitä -
tm abhält . Ans dem Hofe verfetten stehen an
einer Steinmauer eine Reihe der miserabelsten
Mähren , die lebendig zmn Richtplatze abgcfuhrt
werden . Bon den siebcnzigtansend Pferden Lon¬
dons werden wöchentlich bis hnndertundachzig
geschlachtet , d . , i . ein halö Procent für - das Jahr
Mit dem Auge des KenuerS mustert der sgentle -
männische Hatchley den altersschwachen Gaul
wie das jugendliche Thier und bemißt das Ge¬

bot von drei bis zehn Thaler » als Durchschnitts -
preis für Todeseandidaten . Bei Nacht werden
die Opfer geschlachtet . Das Fleisch des Pferdes
wird gekocht und für fünf Thal « pro Centn «
an die Hunde - und Katzenflcifch « verkauft . In
eleganten Karren mit der goldenen Inschrift
„ Abdeckerei Ihrer Majestät der Königin

" wer¬
den die gefallenen Pferde abgeholt und die von
den Getödtcten bereiteten Leckerbissen durch die
Stadt gefahren . Sobald der Kleinhändler mit
dem Rufe „ Huudefleifch

"
, „ Katzensleisch " am

Ende der Straße erscheint , tauchen Katzen aus
allen Kellerlöchern und Feiisterlüken auf und
schwänzeln einschmeichelnd mit den herrenlosen
Kötern um den Fleischmaim herum . Hatchleh

' s
eigener Marstall zeigt acht Pferde jeden Kali¬
bers , ein abermaliger Beweis für die blühende
Einträglichkeit jener Geschäfte , die aus den Dün¬
gerhaufen menschlichm und thicrischen Elends
ihre Nahrung saugen .

Newhork . Der mit 1300 Passagieren
von Liverpool abgcgangene Dampfer , England

"

hat in Halifax angelegt , um ärztliche Hülfe zu
erhalten ; er hatte 160 Cbolerakranke und 60
Todte an Bord , und bleibt um : in Halifax in
strenger Quarantaiue . Wie der Capitain glanbt ,
ward die Seuche von einigen deutschen Passa¬
gieren auf das Schiff gebracht .

Artesischer Brunnen . Manschreibt
ans Venedig , 12 . April : Bei der Bohrung eines
artesischen Brunnens in St . Agncse dclle Zattcrc
schoß plötzlich das Wasser mit solcher Gewalt
thurmhoch in die Luft , daß die Bewohner des
Brauhauses und einiger umliegenden Häuser ihre
Wohnungen verließen und in anderen , Gebäuden
Nuterkunft suchten , weil der Wasserstrahl in
ziemlicher Mächtigkeit hcrvorbrach und auf der
Jnsel Zattere eine förmliche lleberschwcmmung
verursachte . Mit dem Wasser wurde auch eine
enorme Quantität (über 1000 Ct ) Sand ans¬
geworfen , und der von gestern vier Uhr Nach¬
mittags bis heute früh sieben Uhr fließende Ric -
scnspringbrumien hat beiläufig die Höhe des da -

nebenstchcndcu Thnnncs der Kirche dei Gesnatti
erreicht . Dieses Phänomen scheint auf der Theo¬
rie des sogenannten Herousballes zu beruhen
und durch den Druck der comprimirten Liest ans
die Oberfläche des abgeschlossenen unterirdischen
Wasserreservoirs entstanden zu sein , welches /letz¬
tere durch die artesische Vorrichtung sich endlich
mit großer Gewalt eine Bahn gebrochen hatte .
— Uebcr die Explosion des artesischen Brun¬
nens auf St . Agncse sagen weitere Berichte ,
daß sie bedeutendere Conschucuzcn gehabt , als
Anfangs geglaubt wurde . Ein großer Theil deS
Erdreiches hat sich gesenkt , so daß mehrere Häu¬
ser cinzustürzen drohen und über 30 Familien
delogirt werden mußten . Ei » Theil der Insel
ist auch für die , Passage gänzlich abgcfperrt und ,
man besorgt weitere Eruptionen , Am meisten
wurde eine Kirche beschädigt ; daS anliegende
Kloster wi r « geräumt . Eine durch die Boh¬
rung eines anderen Brunnens erfolgte Entwicke¬
lung atmosvhärischcr Gase ?mag der Grund der
Explosion gewesen sein , da das aus diesen :
Brunnen geschöpfte Wasser entschiedet : schwefel¬
haltig ist .

Aachen , 22 . April . Bis zmn 7 . April
sind erkrankt : n.) in Sndholland 45,082 Rin¬
der , wovon 16,526 starben , 9515 gctödtet wur¬
den , 17,477 durchseuchte !! , 1574 » och « krankt
sind ; ft ) in der Provinz Utrecht 4876 Rinder ,
wovon 1665 starben , 104 geiödtei wurden , 2607
durchfeuchten , 100 noch krank sind ; o) in Nord¬
holland 1292 Rinder , wovon 394 starben , 321
gctödtet wurden , 540 durchseuchten , 37

'
noch

krank sind - i

Stolz will ich den Spanier . Man
schreibt auS München , 2t . April : Das Zeit¬
lager wandernder Zigeuner bei Freimann (eine !
Stunde von hier ) ist fortwährend zahlreich bc - i
sucht ; die Männer , Meiner und Kinder , Letztere
barfuß , lagern auf dem nackten Teppich der Na¬
tur ; Geschenke , die den LcÄen angcboten werden, !!

weist der Haiksstmami mit dem Bemerken zurück :
„ Wir sind selbst reich .

" Bon ihrer Wohlhaben¬
heit zeigt u . A . auch ein großer silberner , schön
gearbeiteter Krug , der zmn gemeinsamen Trünke
dient . Vorgestern besuchte der König , gestern
Prinz Luitpold dieses originelle Lager , gestern
auch war die Gesellschaft in hie . kön . Residenz
geladen .

An : 14 . April ist in der Haupkzollamts -
Expositnr der Südbahn in Wien eine unter
der falschen Declaration „ Glaswaare "

aufge¬
gebene Kiste Knallkügelchen eine Stunde nach der
Aufgabe explodirt . Wäre die Explosion nicht
zur Tageszeit , sondern in der Nacht « folgt , so
wären die Folgen unter Umständen unermeßlich .

Bern , 22 . April . Als ein trauriges Zei¬
chen der Bildung der unteren Classen rügt die
„ Berliner Presse "

, daß im Laufe der drei ersten
Monate d . I . im Cauten Bern nicht weniger
als 9 Todtschlägc und lebensgefährliche Körper¬
verletzungen den: Strafrichter überwiesen wurden ;
worin sogar einer der brutalsten und an Bestiali¬
tät streifenden Fälle , der sich vor einigen Tagen
hi « in Bern ereignet hat und dessen Urheber
nicht einmal der sogenannten unteren Classe
aiigehört , sondern Stndcnt und Sohn eines
b -'rncr Regieruugsrathes ist, nicht mit inbegriffen
ist. In einer Wirthschaft mit anderen Studen¬
ten am Biertisch sitzend , ruft dieser noble Bursche
seinen Commilitoucn plötzlich zu : „ Gebt Acht ,
den Ersten , der in das Zimmer tritt , schlage ich
mit dem Sessel nieder !" und wirklich folgte
den Worten sofort die That . Ein jung « Kauf¬
mann ward das Opfer dieser Brutalität . Der
jnnge Kaufmann , welchen : die Hirnschale zer¬
schmettert wurde , liegt im Spital auf den Tod
darnieder und der Student geht noch auf freien
Fußen unter den Arcadeist Berns spazieren ; er
ist ja der Sohn eines Regicrungsraths . —
Na ch s ch rift . Laut dein hiesigen Jntelligcnzblatt
hat gestern Abend hier in Bern schon wieder
ein Todtfchlag Statt gefunden . Ein Küfer -
gesille erschlug seinen Kameraden in : Streit mit
einem Beil . Dcr - Thät « ist verhaftet . Wie
das genannte Blatt wissen will , soll nun auch
jener Student , der Sohn des Regicrungsraths
Scherz (Der Name wird genannt ) in Haft ge¬
setzt worden sein .

, Die schlimmsten Befürchtungen für das
Schicksal deS am 1 . April von New - Port ab -

gegangeiien und nun verschollenen Dampfers Ciih
of Washington wachsen ; die Versicherungs -
Prämie betrug ani Samstag schon 40 — 50
Guineen , und für . den günstigsten Fall , die
Wegnahme dcS Schiffes durch die Fenier , wur¬
den tO Guineen Prämie bezahlt . Zuletzt ist
die City of Washington am 2 . d . 230 Meilen
von Sandy Hook , der Leuchtthiirm -Juscl an der
Küste von Ncw -Jcrsy , gesprochen worden ; später¬
st: der Nacht sah man in ein « Entfernung von
etwa 330 Meilen Raketen und blaue Lichter
von einem Dampfer aufstcigcn .

Wk '.dvktp reise .
Bremen , 26 . April 1866 .

Butter , Bntjadinger 20 — 22 grt . , ostfrie¬
sisch - 17 — 19 grt .

Wcrzcn . per Last 4500 Pfd . : GoSlar und
Brauiifchwcig « 138 — 140 ch . , Obcrweser

- 135 — 140 ch . , amerikau . 140 — 142 ch .
Nocken , per Last von 4300 Pfd . : Ost -scc -

« nd Archaugel 86 — 92 ch . , preußischer
90 — 96 ch . , Odessa « n . Galatz 88 - 93 ,ch . ,
amerikanisch « 82 ' /Y — 90 ch - , mecklen¬
burger 87 — 60 ch .

Gerste ^ per Last von 3700 Pfd . : preußische
92 -— 100 ch . , böhmische 63 — 100 ch . ,
uiedcrläudischc Winter - 82 — 85 ch . , nieder¬
ländische Sommer - 82 — 84 ch .

Hafer , per Last von 2600 Pfd . : oberläudifcher
62 — 64 ch . , böhmischer und ungarischer
62 — 63 ch . , nicderländ . Grütz - 60 — 64 ch . ,
Futter - 58 — 62 ch .

Malz , per Last 3000 Pfd . : Ostsee abgktr
107 — 110 ch .



Mehl , amenkan . Weizen - Per 100 Pfund :
4 — 4 ' /r -P -, hiesiges 4 ' /t — 43/4 »P .

Bohnen , per Last Non 4800 Pfd . : große und
mittel 120 — 122 -H . , kleine 125 — 127 °H .

Erbsen , per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue
114 - 122 ' / - H .

Mais , per Last 4400 Pfd . : 95 — 100 »P .
Petrolemu , s '/r >P -
Thcer , dünn . Stockholmer S ' /g «P .

Loco -Preise . Brenien .

Angekommene und abgegangcne
Seeschiffe .

Brake , dm 27 . April .
von

Hann . Elise , Voogt (24 ) Sellbach
Norw . Troinsoe , Jacobsen ( 25 ) Bremerhaven

nach
Old . BennS , Mönnich (25 ) Elsfleth

Passagi erfahrt
auf der Unterweser und Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph , und Paul

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .
Abfahrt

von Bremen : von Bremerhaven :
17 . 21 . 25 . 29 . April . 3 . 7 . 11 . 15 . 19 . Mai .
D . Hanseat D Panl Fr . August
5 Uhr Morgens . 5 ' / ^ Uhr Morgens .
D . Bremen D . Hanseat
2 Uhr Nachmitt . 1 ' / - Uhr Nachmitt .

D . Panl Fr . Aug . 3 ' / - Uhr Vegesack .
18 . 22 . 26 . 30 . April . 4 . 8 . 12 . 16 . 20 . Mai .
D . Telegraph D . Bremen
6 Uhr Morgens . 5 ' / , Uhr Morgens .
D . Hanseat ' D . Telegraph
2 Uhr Nachmitt . 1 ' / - Uhr Nachmitt .

D . Bremen 3 ' / - Uhr Vegesack .
19 . 23 . 27 . April . 1 . 5 . 9 . 13 . 17 . 21 . Mai .
D . Paul Fr . August D . Hanseat
6 Uhr Morgens . 5 ' / , Uhr Morgens .
D . Telegraph D . Paul Fr . August
2 Uhr Nachmitt . 1 ' / - Uhr Nachmitt .

D . Hanseat 3 ' / ? Uhr Vegesack .
20 . 24 . 28 . April . 2 . 6 . 10 . 14 . 18 . 22 . Mai .
D . Bremen D . Telegraph
6 Uhr Morgens . 5 ' / , Uhr Morgens .
D . Paul Fr . August D . Bremen
2 Uhr Nachmitt . I V- Uhr Nachmilt .

D . Telegraph 3 ' /r Uhr Vegesack .
Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,

Bremerhafen und Oldenburg .

Postdampfschifffahrt zwischen Brc .
men und Newyork .

Die nächsten Expeditionstagc sind wie folgt
sestgestcllt :

D . Newyork , am 5 . Mai .
D . Bremen , am 12 . Mai c ^ tra .
D . Amerika , am 19 . Mai .
D . Hermann am 2 . Juni .
D . Newhork am 9 . Juni .

Postdampffchifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen n . Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag und Freitag

Morgen .
„ von London jeden Donnerstag Morgen .
, , „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis ans Weiteres .

Die Direction des Norddeutschen Llohd .
«/k 'LsisernKss » . 8tt »ttN .

" Direktor . Procurant -

Anzeigen .
Jn 's Handelsregister ist heute eingetragen :

La . Nr . 109 . Firma : V 0 r sch n ß v e r e i n ruB 1 a k e.
Ziger 8 : Ter Direktor Proprietär Eduard
Heinrich Bauch zu Brake ist aus dein Vorstände
ausgetreten , und ist dafür der Kaufmann , Con -
sul Diedrich Elaußen wiederzum Direktor ge¬
wühlt .

Brake , 1866 April 19 .
Amtsgericht .

La nw .
Ter Unterzeichnete Kirchenrath fordert alle die-

jedigen , welche Keller , Gitter , Begräbnisse und
Denkmäler auf dem hiesigen Kirchhofe haben , welcheder Reparatur , des Reinigens und Malens bedür¬
fen , hiermit dringend auf , solche gegen Ende Juni
dieses Jahres herzustellen , widrigenfalls dieselben
nach Ablauf dieser Frist auf ihre Kosten ousvcr -
dungcn werden .

Hammelwarden , 1866 April 28 .
_ Der Kirchenrath .

Oldenbrok .
^

IMmoZM -BerkEf .
Ter Landmann Joh . Meister hicselbst ,läßt am rr . Mai d . I . ,

Nachmittags L Uhr ,beim Eaftwirth Groterjau zu Hammelwar¬dermoor ,
1 . seine zu Sandfeld telegene Laiidköterei , groß19 Juck , und

2 sein zu Fünfhausen — Hammelwardkn —
innerhalb des Deichs belegenes , neues mas¬
sives Wohnhaus , welches 6 Stuben nebstKammern und 4 Küchen enthält , und in
2 separate Wohnungen abgetheilt ist,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Wenn irgend annehmbar geboten wird , soll in

diesem ersten Aufsätze der Zuschlag .gleich ertheiltwerden .
Joh . H . Mains ._Brake , ich erhielt dieser Tage eine Parthse

schöner Schlenker zu Kahnmasten , Naen rc. passend ,die billigst abgebe .
_ _

°
F . Jkm ._

Wohnungs -Vkrändcrung .
Mit dem heutigen Tage verlegte mein

Mobel -EKgex
von der Brcitenstraße nach der Gcorgsstraße , ge¬genüber der Bürgerschule . Indem ich dieses mei¬
nen geehrten Kunden zur Anzeige , bringe , bitte ich ,das mir bisher geschenkte Zutrauen auch in meiner
neuen Wohnung mir zu Theil werden zu lassen .
Gleichzeitig empfehle mich zur Ausführung aller vor .
kommenden T .schlerarbeiten auss Angelegentlichste .Brake , April . 27 . 1866 .
_ _ _ M . Kovpmann .

Wohnungs -Veränderung .
Meine Wohnung ist von heute an in dem neu -

erbauten Hause des Herrn Tischlermeisters M .
Koopmann in der Georgsstraße , gegenüber der
Bürgerschule . — Der Glvckenzug führt zu meiner
Wohnung ._ Hebamme Böning .Tie mir gesandten 2 Flaschen L . W . Egers ' schen Kench- l -Honlg Extrakt haben meiner Frau vor¬treffliche Dienste gethan , indem sie an einer Schleimhautökrankheit der Luftröhre litt . Ich habeschon mehrere Jahre ärztliche Hülfe angewandt , aber alles bis jetzt ohne Erfolg . Als sie IhrenL . W .Egerssschen Fi-nchcl-Honig -Extract 6 Tage lang gebraucht hatte , melkte sie Linderung und glaube , daßihr solches helfen wird , ersuche Sie nun noch L Flaschen umgehend per Post zu senden .Solmeke bei Werdohl/den 12 März 1866 - Achtungsvoll Friedrich Brinker .

Es können noch Hunderte von Dank - und Anerkennungsschreiben veröffentlicht werden , es wirdaber nicht nörhig sein , hndem sich der L . Wi Egers ' sche Fenchcl -Honig -Ertract überall burch seine Güteempfiehlt und in vielen Familien Hansschatz geworden ist . Ter vielen Nachpfuschnngen wegen wollenicht übersehen , daß derselbe nur einzig und allein echt zu haben ist in ganzen Flaschen zu 18 und12/2 Sgr . , sowie in halben Flaschen zu 10 und 7/z Sgr . , be i F . H . Wied in Brake .

Photographische Anzeige .
Einem hochgeehrten Publikum von Brake und Umgegend erlaube mir hiermit ganz ergebenstbelannt zu machen , daß ich aus meiner Durchreise eine kurze Zeit Hierselbst verweilen werde um

photographische Portrait ' s nach neuester, bester Vervollkommnung in schwarz und colorirt
ausgeführt , auz, »fertigen . Für sprechende Aehnlichkeit leiste Garantie , wie ich überhaupt Alles ans ,bieten werde , mir die Zufriedenheit und das Vertrauen der geehrten Herrschaften während meines
kurzen Hierseins zu erwerben .

DaS Attelier befindet sich in Herrn Lienemann ' s Hotel und finden Aufnahmen täglichbei jeder Witterung von Morgens 9 bis Nachmittags 6 Uhr statt . Das Dutzend Visitenkapten
liefere ganz sauber für nur 2 Thaler .

Ott ?»
Maler und Photograph .

Gegen jeden veralteten Husten
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit ,
Halsbeschlverden , Verschleimung der Lungen , ist
der vo dem Mcdicinalrath Herrn vr . LknZurrs ,

Kreis -Physikus in Berlin ,
approbirte

8 « i8f !
'

W ft f ft ?

'

ein Mittel , welches noch nie , und zwar in zahl¬
reichen Fällen , ohne daS befrieüigengste Resul¬
tat inAnwendimg gebracht worden ist . Die¬
ser Sprüh wirkt gleich nach dem ersten Ge¬
brauch auffallend wohlthätig , zumal bei Krampf -
und Keuchhusten , befördert denÄuswurf des zähen
storkedcn Schleimes , mildert sofort den Netz des
Kehlkopfes und beseitigt in kurzer Zeit jeden
noch so heftigen selbst den schlimmen Schwind -
snchthusten und das Blntspcien . —

Alleinige Niederlage bei
MAS » « »' ? « ssr LZe -NZL « .

/ Zu verkaufen . Wegen Mangel an Platz eine
Bettstelle mit Springfeder -Matratze und ein Sopha .

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion diesesBlattes .
Gesucht . Ein kleines Mädchen zum Aus¬

laufen . , Näheres in der Redaction .
Schützen - Verein zu BraLe .

Sonntag , den 29 . d . M ., Nachmittags 5 Uhr ,General Wersammlnug auf dem Schützenhofe
wozu der Verein hiedurch berufen wird .

'
Zweck : Festsetzung des diesjährigen Schützen¬

festes , Verhandlung u . Beschlußfassung
über das Oldenb . Bundesschießen und
über innere Angelegenheiten .

Die Direction .
n- Brake . Bei ^unserer Abreise von hier sagenallen Freunden und Bekannten eiu herzliches Lebe¬
wohl . Hattendorfs und Frau .

Heut und folgende Tage
große musikalische

MbesldrmterhaStrmg
aiisgcführt von der Sängergeftllschast Otto

'
aus

Böhmen .
Es ladet freundlich dazn ein Ww . Fink .

MIltM -ZtSUvSi'trstsr?
werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hamburgische Miliair gesucht . Junge gesunde und
unverheiratbcte Leute , dieHeimathschein , Taufschein ,
Militairschein und gutes Sitten - Attest beschaffen
können , erfahren das Nähere auf frankirte Briefe

durch
»I . inHaINburg ,

jneustädter Fuhlentwiete 8 .

Tou -Halle .
Brake . Am Sonntag , den 2S . April

TlZNz -PsZrthie ,
wozu freundlichst einladct I . Froböse .

NeiLMub in Brake .
Diejenigen Herren , welche sich für Gründungeines Reitklubs intereffiren , werden ersucht , sichnir weiteren Besprechung am Sonntag , den 29 .

d . Mts , Abends 8 Nhr , im v . Hütschler ' schen Locale
emsinden zu wollen .

Oldenbrok . Sonntag , April 29 .

für Jedermann ,
wozu freundlichst einladell E . G . Beckhusen .

' "

Redaktion , Drück und Verlag v--^ G . W . Carl
Lehmann .
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